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7wWweler anderer ägyptischer Kirchen AaAus dem un! CHNECN, selbst WEeNnNn e
beiden letzteren Verzeichnisse koptischer Sprache abgefaßt sınd. chlich bildet das
alles eınen einzigen Kreis.

ufs an gesehen, erweıst auch cdieser and (vgl OrChr [1956] und
[1958] 146—51) Dumbarton aks als ınen wahren Vorort byzantınıscher Studien.

Engberding

Ignatıus Ortız de Urbıina S, Professor Patrologiae 1ın Pontifeio Instıtuto
Orıjentalı, Patrologıa DYTLACA. Pont Institutum. Orientalıum Studiorum.
Roma 1958, Pıazza Marıa Maggiore, 25() 3500 Liıre.

Anton aumstarks (+eschichte der syrischen I1ateratur hatte TOUZ Jer bleibenden
Werte gerade für Nicht-Deutsche den großen Nachteil, da ß S1e ın einem Stil geschrieben
WalL, der das Verständnis über Gebühr erschwerte. Damıiıt verband sich eiıne große Unüber-
sichtlichkeit und uch Unebenheit der Anordnung des Stoffes.

Somit kann eın Versuch, die Werte dieses Werkes unter Vermeidung der genannten
Schwächen un ınter Heranziehung der Krgebnisse der Jüngsten Forschung NEeEU

erschließen, 11UL uneingeschränkte Anerkennung finden
Kolgende Vorzüge springen be1l unNnseTeN Werk sofort ın Cie Augen:

DıIe Beschränkung des Umfangs auf Wesentliches. Daher werden
dıe Schriftsteller nach 750 Danz sSiummarısch behandelt Daher auch der 'Titel

Patrologıa SYTLACca un nıcht (GAeschichte der syrıschen Interatur.,
be1i den früheren Autoren fallt ebenfalls viel Beıiwerk WwWeg, daß cClie wichtigen Punkte

klarer hervortreten un fast lehrbuchmäßig ZULC Darstellung gelangen.
1 Die damıit erzielte größere Klarheit wird noch gesteigert urch eiINne trefflichere

Anordnung des Stoffes: erscheıint eın selbständiger Abschnitt Omnera hıstorıca ANONYMUE ;
auch die Übersetzungen werden geschlossen und 1m Zusammenhang behandelt

LLL Die se1t dem Krscheinen VO.  - Baumstarks Geschichte herausgekommenen Ver-
öffentlichungen und Untersuchungen sSind aufs sorgfältigste gesammelt und verarbeitet.

Besondere Erwähnung verdienen jene Partıen, welchen ıch der V1 durch seine
eigenen Korschungen als besonders sachkundig erweılst; Aphrahates, Kphräm,
Liber Graduum, Transıtus Marıae, Jakob VO.  H Sarug, Sahdona, Philoxenus VOIl Mabbug
überhaupt alle theologischen Belange, VOL allem dıe dogmatischen. Zwar hat der VT nıcht
ın aJllen strıttigen Fragen eigene Stellung bezogen; ‚hber dort, das der Fa,ll ist, hat
SLELS mıt großer Vorsicht und Klugheit getan. So hat mich besonders che Zurückhaltung
gegenüber der Sahdona-Deutung durch de Halleux gefreut.

Leider sind diese unbestreitbaren Vorzüge muiıt, gewı1ıssen Mängeln verquickt. 170
ınten ist lesen: »Kd SC hwart 7ı Übers der pseudoapostolischen Kirchenordnung. <

Der riıchtige Titel a‚Der lautet: ber dre pseudo-anostolischen Kırchenordnungen. Diese
Schrift ist keine edit2r0, sondern eiınNne richtige Untersuchung. ebda »JSacobum »ertısse
Paradosin Hıppolytı.« Das kann INa  _ doch nıcht gut Sagen, WE Jakob eın griechisches
Sammelwerk übertragen hat, Iın welchem die sSox. Paradosis 1Ur ın starker Überarbeitung
erscheint. Ks ırkt nıicht sehr logisch, WE 111&  - S. 158 die Bruchstücke iıner offen-
kundig nestorlianıschen Anaphora ausgerechnet 1m Rahmen 1nNnes Abschnittes behandelt
findet, der ausschheßlich monophysıtıschen Theologen gewidmet ist. Irreführend wirkte
auf mich S, 26 die Anführung VO  } Mercer, T’'he Ananphora of Sarnt James of Serug
un! Seb Kuringer; Ie äthromıischen Ananhoren des hl.Johannes des Donnerschnes und
des hl.Jakobus DON Sarug. Diese äthromsche Anaphora trägt wahrlich nıchts Kenn-
zeichnung des syrıschen Schriftstellers Jakob be1 Auf 233 werden die Anaphoren
des GregNaz, Cyrill, Sevr I11UFLr nach den wenıger zuverlässıgen Ausgaben VO!  s Ren, Assemanı,
Missale Chaldai:cum zıtiıert, während die klassıschen Editionen 1M Corpus der AnaphSyr
‚War zıtıert, a‚Der hıer jener Stelle, S1e eigentliıch genannt werden sollten,
nıcht mehr erscheıinen. Von der Aufzählung der vielen, vielen anderen Versehen (z.B
Wer ist glücklich, auf 17/4 AuSs »Ch 283«sofort ThQ [1901] erkennen?
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der Plural VO.  - sughitha heißt nıcht sughithe S 109], sondern sughjathä!) muß ich hıer
absehen. Nur auft wel Gruppen VO:  - Unebenheıiten glaube iıch noch eingehen sollen :

die Umschrauft der syrischen W örter. Jeder Kingeweihte weiß, welches Durcheinander
hler herrscht. Und iıch würde be1 der Art und Anlage unNnseTeES Buches restlos gebilligt
haben, WEeNN 100812301 auf alle » Feinheiten « grundsätzlich verzichtet hätte. Aber est
INa  - ituthä (5.46 neben ıtutha 5.124 un! iıtutha 2) Das bedeutet: a) der status
emphaticus wıird In dreiıtacher Weise graphisch ZU. Ausdruck gebracht; b) der t-Laut
erscheıint TOUZ gleicher voraufgehender Bedingungen einmal als %, einmal als AÄhnliche
Inkonsequenzen erlebt 111a  - immer wieder; 7z. B erscheint eın und emselben Kıgen-

der Murmelvokal einmall als voller Vokal ausgeschrieben, einmal völlig unter-
drückt meSiha-zkha 243) Noch unangenehmer ırkt C WE solche In
konsequenzen irreführende Auswirkungen zeıtıgen : erscheinen Sarbel un! Sarbil 1mMm
KRegister als :wel verschiedene Persönlichkeiten, der 112  — liest VO  - eıner Chronik »Marıs«
und ıner Chronık »Marı«!

che Wahl der Sıgla (Gewiß ist jeder Autor diıeser Wahl zunächst frel. Aber wel
Grundgesetze haben ıch 1M Lauftfe der eıt doch durchgesetzt: a) INa  5 mMu. sich selbst
konsequent bleiben; b) 111a  - tut gut, eingebürgerte Sigla übernehmen. So ist, e6s a ll-
gemeın übliıch, OCSCO schreıiben; hıer aber lesen WITr Dabeı 1äßt der V{T.
OC, OCHP, ROC das sehr wohl AUuS,.

Das alles hätte sich ohl vermeıden lassen. So stehen WIT wıieder VOTLT eiıner Geschichte
der syrischen Laıteratur, welcher WIT eine bedingte Anerkennung zollen können.

Engberding
Uyril ango, Homilıes of Photius Patrıiarch of Constantınople. Englısh

Translation, Introductıon and Commentary. Dumbarton Oaks Studies
Harvard Universıty Press (Cambridge, Mass., 1958 XII un 30{ Dollar.

Photius als Prediger offenbart e1in Janz anderes Gesicht denn als kirchenpolitische
Persönlichkeit. Deswegen darf ıne gerechte Würdigung cdieses umstrıttenen ökumenischen
Patrıarchen nıcht diesen Predigten vorübergehen. Wenn uch die Rekonstruktion
VO  - AOYOL XX ÖLLLALAL urch Arıstarchı (Konstantinopel 1900 das Maß des
Krlaubten weıt übersteigt, ıst och dıe ahl der tatsächlıch gehaltenen Predigten
bedeutend höher als jene 18, die WIT heute Iın den Hss noch nachweısen können. Da diese
Homilien ZU größten 'eil noch nıicht ıne moderne abendländısche Sprache über-
tragen sind, ist das 1e] unserTes V£ der Dumbarton aks dıe Stelle 1nes Instructor
In Byzantine Archaeology versieht, zweıtfelsohne begrüßenswert.

Kıine sorgfältig gearbeıitete HEinlertung (Introduction) entwirft ın aller Kiürze den g -
schichtlichen Hintergrund der Predigten, SA dıe Homilien klar a‚ VO.  S allem verwandten
JVextgut (Catenae, Enkom1um etc.), untersucht chıe Ordnung der Homilien den Hss.,
cdıe Entstehung der Sammlung, die geringe ahl VO  e Hss., ihr Schicksal 1mMm aute der

die ersten Veröffentlichungen durch Combefis un! Lambeck, cdie Bezıehungen des
'a18108 Ligarıdes jener H8 VO  - welcher uns heute wenıgstens noch Auszüge VO.  - den
16 Nummern erhalten sind un! die wahrscheinlich cdie Grundlage für dıe wichtige Hs
Athos, Ivyıron 684 ist; dıe Ausgabe durch Aristarchi aut Tund der letztgenannten Hs
Die Ordnung der Folge der Homilien den Hss hält Mango für chronologisch; VOI-

sucht Oß WEn auch mıiıt aller Vorsicht für die meısten Predigten eın konkretes
Datum anzugeben (hıer konnte ich ihm allerdings nıcht mehr folgen). Sicher datierbar
ıst 1Ur Homiuilie auft den März 867 Be1l al diesen Untersuchungen kommt eiıne
Fülle VÖO:  z Lateratur Verwertung; seltenste und entlegenste Werke äaltesten Ww1e neuesten
Datums erscheinen 1ın den Fußnoten.

Da die Anfertigung eıner Neuausgabe der Homuilien noch aut spätere Zeiten zurück-
gestellt ıst, sStützt sıch be1ı der Übersetzung aut die Ausgabe VO  S Arıstarchli, welche
durch wel Homilien, welche TST 1954 urch Kournoutos und Laourdas VeLI-
öffentlicht wurden, ergänzt Diese beıden letzteren Homilien werden hınter Homilie
eingefügt, da ß siıch VON Nr. die ahl 1immer erhöht gegenüber der bısherıgen
Zählung.


